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h = Höhe nach Ausgleich
H = Höhe der Bodenwelle
a = Glättblechtiefe
b = �Bohlenholmlänge  

und Bohlentiefe

Der Straßenfertiger unterscheidet sich wesentlich von anderen Baumaschinen durch 
sein schwimmend gelagertes Arbeitsgerät. Das bedeutet, dass die Einbaustärke nur 
über den Anstellwinkel bzw. die Höhe des Zugpunktes der Bohle verändert wird. 
Dadurch können Unebenheiten beim Überfahren ohne Eingriff in die Steuerung 
reduziert werden.

Kurzgestreckte Unebenheiten im Unter-
grund werden vor der selbstnivellierende 
schwimmende Bohle ausgeglichen.

Beim Überfahren größerer Unebenheiten 
verändert die schwimmende Bohle auto-
matisch die Höhe des Bohlenzugpunktes 
und damit die Einbaustärke.

Je nach Größe des Anstellwinkels 
gelangt während der Vorwärtsfahrt 
entsprechend viel Einbaumaterial unter 
die Bohle und verändert die Einbaustärke 
harmonisch über eine längere Strecke.

Die Reaktion der Bohle auf Bodenverän-
derungen ist abhängig von
> Fahrgeschwindigkeit
> �Höhenänderung des Bohlenzugpunkts
> �Den Eigenschaften des Mischguts 

(Verdichtbarkeit, Tragfähigkeit)

Zugpunkthöhe

Geschwindigkeit Mischguteigenschaften

a

Am gezeigten Beispiel des Überfahrens einer Bodenwelle lässt 
sich folgende Gesetzmäßigkeit ableiten: Aufgrund der fertiger-
typabhängigen Länge (b), die sich aus der Bohlenholmlänge und 
der Glättblechtiefe zusammensetzt, ergibt sich beim Überfahren 
einer kurzwelligen Unebenheit ein Ausgleich von ca. 5:1. 
Unebenheiten über eine längere Strecke können nur durch eine 
aktive Regelung an den Nivellierzylindern ausgeglichen werden.

Die Ebenheit muss mit jeder Einbauschicht von unten nach oben zunehmen und hängt 
jeweils von der überbauten Schicht ab.

HINWEIS

h =	
H x a

	 b

1.3	 DAS PRINZIP DER „SCHWIMMENDEN BOHLE“ 1.4	� THEORETISCHE DARSTELLUNG DES VERFAHRENS  
DER „SCHWIMMENDEN BOHLE“
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 �Heute übliche, flexible Bohle

 �Arbeitsbreite werkzeuglos  
hydraulisch verstellbar

 �Enormes Einsatzspektrum

 �Prädestiniert für Einsätze, die 
Variabilität und Anpassungs-
fähigkeit erfordern

STARRE BOHLEAUSZIEHBOHLE

 �Große Arbeitsbreiten
 �Vielseitig einsetzbar durch optional 
montierbare, hydraulisch ausfahrbare 
Elemente

 �Hohe Profilgenauigkeit
 �Geeignet für Einbauverfahren mit 
Hochverdichtung, wie HGT, RCC und 
PCC

2.1	 GENERELLE UNTERSCHIEDE DER EINBAUBOHLEN

STARRE BOHLE SB 350, Einbaubreite 6,00 m

AUSZIEHBOHLE AB 600, Einbaubreite 6,00 m

Die Einbaubohle ist das Herzstück des 
VÖGELE Einbausystems. Hier arbeiten 
die Verdichtungsaggregate, die für 
besonders kompakte und langlebige 
Einbauergebnisse sorgen. VÖGELE 
Bohlen gibt es in zwei Ausführungen: 
Ausziehbohlen (AB) und starre Bohlen 
(SB). Die Bohle, das Arbeitswerkzeug 
des Fertigers, hat die Aufgabe, das 
Mischgut über die gesamte Einbaubreite 
gleichmäßig zu verdichten und so 
ein geschlossenes Gefüge und eine 
ebene Oberfläche zu erzeugen. Die 
Verdichtungsaggregate der Bohle sollen 
eine möglichst hohe Vorverdichtung 
erzeugen, so dass unterschiedliche 
Einbaustärken nur einen geringen 
Einfluss auf das Walzmaß bei der End- 
verdichtung haben. 

Für die Verdichtung stehen verschiedene 
Aggregate zur Verfügung.

Die Abkürzungen für die Verdichtungs-
aggregate lauten wie folgt.
T 	 = 	�Tamper (der Tamper wird durch 

eine Exzenterwelle in eine vertikale 
Bewegung versetzt).

V 	 = 	�Vibration (Die Vibration wird 
durch eine Unwuchtwelle quer zur 
Fahrtrichtung auf dem Glättblech 
erzeugt).

P 	 = 	﻿�Pressleiste (Die ﻿Pressleiste wird 
hydraulisch mit einer ﻿Frequenz 
von ~ 70 Hz und einem Druck von 
max. 120 bar auf das Mischgut 
gedrückt).

P1 	= 	Ausführung mit einer Pressleiste.
P2 	= 	Ausführung mit zwei Pressleisten.
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2.2	 DIE AUSZIEHBOHLE
2.2.1	 ELEMENTE DER AUSZIEHBOHLE

Hydraulisches BohlenausziehteilHydraulikzylinder  
zur Breitenverstellung

Glättblech mit HeizstabBohlengrundkörper

Heizstabüberwachung

Tamper mit Heizstab

Drehmomentabstützung

Einrohr-Teleskopführung

DIE AUSZIEHBOHLE

﻿Pressleisten mit Heizstäben
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 �Vor Baubeginn ist die minimale und maximale Einbaubreite zu ermitteln und der 
Fertiger entsprechend auszurüsten. 

 �Der Ablauf des Einbaus ist mit anderen Arbeitskolonnen so abzustimmen, dass die 
Beschickung gewährleistet ist und ein zu frühes Überfahren des heißen Mischgutes 
vermieden wird. 

 �Die Transportfahrzeuge sind so zu disponieren, dass eine kontinuierliche Material-
versorgung mit möglichst geringen Standzeiten erfolgen kann. 

 �Rücksprache mit dem/den Ansprechpartner(n) der Mischanlage, ob die Mischgut-
versorgung wie geplant sichergestellt ist. 

 �Überprüfung der Funktionsfähigkeit des Fertigers (Füllstände, elektrische und 
hydraulische Funktionen etc.). 

 �Die auf dem Mischgut liegende Plane, die das Auskühlen des heißen Materials im 
Transportfahrzeug verhindern soll, darf erst kurz vor dem Abkippen entfernt werden.

4.1	 VOR DEM EINBAU
4.1.1	 GRUNDSÄTZLICHES
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BESCHICKERFAHRER:
 �Gefahrenbereiche kontrollieren.
 �Gerät für jeden Einsatz vorbereiten und nach jedem Einsatz reinigen.
 �Kommunikation mit Mischgut-LKW 
 �Auf ständige Befüllung des Beschickers achten.
 �Fahrzeug ordnungsgemäß bedienen.
 �Auf richtigen Materialabwurf (Richtung und Höhe) vom Förderband 
in den Aufnahmebehälter des Fertigers achten.

 �Den Aufnahmebehälter nicht überfüllen und auf ungehinderten  
Materialabwurf achten.

FERTIGERFAHRER:
 Maschine für jeden Einsatz vorbereiten und nach jedem Einsatz reinigen.
 �Fertiger sachgerecht bedienen.
 �Aufenthalt von Personen im Gefahrenbereich des Fertigers nicht dulden.  
Gegebenenfalls ﻿Einbauprozess unterbrechen.

 �Projektbezogen richtig lenken.
 �Auf ständige Befüllung des Materialbehälters achten.
 �Auf richtige Mischgutvorlage und ﻿Schneckenhöhe achten.
 �Abstand Beschicker - Fertiger im Auge behalten.
 �In regelmäßigen Abständen Sichtkontrolle des eingebauten Materials hinter dem 
Fertiger durchführen.

 �Walzergebnis (Oberflächenschluss, Ebenheit) in regelmäßigen Abständen visuell 
kontrollieren.

BOHLENBEDIENER:
 �Maschine für jeden Einsatz vorbereiten und nach jedem Einsatz reinigen.
 ﻿�Bohle bedienen und ggf. Einstellungen an der ﻿Bohle ändern.
 �Auf korrekte Stellung des Seitenschiebers achten.
 �Auf korrekte Nivellierung achten. Sollhöhe und Querneigung überprüfen.
 ﻿�Anstellwinkel der ﻿Bohle und Asphaltbeschaffenheit beachten.
 ﻿�Einbaustärke regelmäßig mit Zollstock oder Dickenmessgerät kontrollieren.
 �Vorgegebene ﻿Einbaubreite einhalten (durch entsprechendes Ein- und Ausfahren 
der ﻿Bohle).

 �Auf Personen und Fahrzeuge im unmittelbaren Gefahrenbereich achten.

KONTROLLE (POLIER, EINBAUMEISTER, BAULEITER):
 �Auf korrekte Materialanlieferung achten (﻿Temperatur, Homogenität, Material- 
spezifikation, ﻿Qualität).

 �Materialmengen bei der ﻿Mischanlage abrufen bzw. bei Unterbrechungen  
reduzieren oder abbestellen.

 �Materialbegleitscheine entgegennehmen und kontrollieren.
 �Vergleich der angelieferten mit der eingebauten Materialmenge.
 �Reibungslose Arbeitsabläufe (von der Materialanlieferung über die Beschickung 
bis zur Arbeit der Fertigerfahrer und Bohlenbediener) planen und sicherstellen.

 �Arbeitssicherheitsgerechtes Verhalten aller Beteiligten sicherstellen und ständig 
kontrollieren.

 �Einbauergebnis hinter dem Fertiger und hinter den Walzen überprüfen und ggf. 
optimieren.

 �Die Ebenheit ist während des Einbaus und nach Abschluss der Baumaßnahme mit 
einer 4-m-Latte und einem ﻿Messkeil entsprechend den Vorgaben zu kontrollieren.

4.2	 WÄHREND DES EINBAUS
4.2.7	 AUFGABEN DER EINBAUMANNSCHAFT
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MASCHINENTECHNIK:

 �Welche Einbaubreite?
 �Welche Einbaustärke?
 �Welche und wie viele Fertiger?
 �Welcher Bohlentyp?
 �Welche Bohlenausführung  
(Ausziehteile, Verdichtungsvariante etc.)?

 �Welche Einbaugeschwindigkeit?
 �Welche Tamperdrehzahl?
 �Welcher Pressleistendruck?
 �Wie soll die Nivellierung erfolgen?

MATERIAL UND VORBEREITUNG:

 �Welche Qualität hat der Unterbau?
 �Welches Material soll verwendet werden  
(Materialzusammensetzung, Belastungsklasse)?

 �Welche Körnung?  
(Verhältnis ﻿Einbaudicke zu Größtkorn beachten).

 �Wie viel Material wird pro Tag bzw. pro Stunde benötigt / 
geliefert?

MITTELEINSATZ:

 �Aus wie vielen Werken soll das Mischgut bezogen werden?
 �Wie viele Lkw sollen eingesetzt werden?
 �Wie erfahren ist das Einbauteam?
 �Welche und wie viele Walzen werden benötigt?

Maschinentechnik

5.1	� DIE DREI WICHTIGEN „M“ BEIM ﻿EINBAU
	

Nicht nur in Deutschland müssen Bauunternehmen die Funktionsfähigkeit einer 
Straße für einen vertraglich festgelegten Zeitraum gewährleisten. Ein wirtschaftlicher 
﻿Einbau setzt daher eine lange Lebensdauer der Straße voraus. Diese wird vor allem 
durch einen prozesssicheren ﻿Einbau gewährleistet, bei dem ﻿Qualität kein Zufalls-
produkt ist. 

Um einen optimierten Mischguteinbau zu erreichen, sollten daher vor Beginn jeder 
Baumaßnahme die grundlegenden Fragen zu den drei wichtigen „Schlüsselfaktoren“ 
des Einbaus, nämlich Maschinentechnik, Material und Mitteleinsatz, bestmöglich 
geklärt werden:

Maschinen- 
technik

Material und 
Vorbereitung

Mittel- 
einsatz

SUPER 18
00-3i

SUPER 18
00-3i

Mitteleinsatz

Material und  
Vorbereitung

Bei auftretenden Unregelmäßigkeiten ist eine frühzeitige Reagieren von 
großer Bedeutung. Es ist zu prüfen, ob eine Fortführung der Arbeiten im 
Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit sinnvoll ist.

HINWEIS
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